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DIE ONSEQUENZEN DER SYNODE

lichkeiten der Kırche nıcht die theoretischen Überlegungen,
sondern die geschichtlichen Tatsachen das Wiıchtige

Internationale Theologenkommission, Eglise ans le 1929 Lyon geboren Lizentiat Literaturwissenschaften
(Rabat) und Philosophie (Sorbonne) Dann Studıium dermonde, Nr 1909 und L’Unique Eglıse du Christ Theologıe Instıtut Catholique Parıs 1955 Dann(Parıs 1985 38

Avery Dulles, Bıshops Conterence documents what Studıium der arabischen Sprache (Abschlufß MI Dıplom)
doctrinal authority Orıigıins Jan 1985 14 Nr 32 530 1956 1958 Spezialisierung Islamwissenschatten Instı-

LUuUL Domiinicaıin Etudes Orientales un: der UniiversitätVgl auch die Hınweıise Johannes Pauls 11 auft dıe Kollegialı- Kaıro Als Priester der 10zese Algıer erwarb dıe alger1-tat bezüglich der Bischotskonterenzen SCINCT Ansprache
die Bischöfe VO  > Neuguinea Nr 1876 6726 Zur Weıter- sche Staatsbürgerschaft /Zuerst Generalsekretär der Katholıi-
entfaltung des Themas durch den Papst vgl Ansprachen schen Aktion, ann Direktor des Centre des Langues el de

die Bischöfe der Schweiz Nr 15/8 734 Pastorale 1973 Biıschot VO' Oran 1981 Rückkehr ach
Algıier als Erzbischot Koadjutor VO Kardıinal Duval eıtRatzınger, Zur Lage des Glaubens, 2a0 59 f

Vg Herve Legrand L’Eglıse realıse lıeu 979 Vizepräsident der arıtas Internationalıs, SEeIit 1987

Inıtiatıon Ia de Ia theologıe, (Parıs Präsident der Bischotskonterenz VOoO Nordafrıika, SEeIt 1983
144 180 Mitglied des Rates e1im Generalsekretariat der Römischen

Bıschofssynode Veröffentlichungen Zahlreiche AuftsätzeVgl Ratzınger, aal «Keıne Bischotskonfterenz hat
als solche C1INC lehramtlıche Funktion ber den ıslamısc christlichen Dialog und ber die Theolo-

SK1IC der 1Ss1ıonN / weı Bücher Eglıse Islam (Ed du
Centurıion, Parıs 1984 La 1sSsıon de l’Eglıse (Desclee
1985 Anschrift 13 Rue Khöelıta Boukhalta, Alger, Alge-

Aus dem Französıischen übersetzt VO  e Arthur Hımmelsbach A

70 Februar 1946 als das Kardınalskollegium
durch die Ernennung verschiedener Nıchtitalie-Peter Huizıng NeTr internationalısıert wurde Der apst A1INS
dabe; aus VO  a} den Worten des Paulus die

Subsidijarität Christen Ephesos ber dıe verschiedenen (33-
ben, MIt denen die Kirche aufgebaut wırd und die
VO Herrn der Kırche gegeben wurden, «UmM die
Heıligen für ıhren DıenstAAutbau des Leibes1Nne merkwürdige Empfehlung Christi auUSZUuStT.  en>» (Eph 11 16) Darauf
ZUeTr, der apst AdUusSs der Enzyklika Quadragesi-Im Schlußbericht der außergewöhnlichen Ver-

sammlung der Bischofssynode ım Jahr 1985 heifßt Anno des Papstes 1US XI VO 15 Maı 931
es Nummer «D1e Kırche als Gemeın- An der betreffenden Stelle 1ST davon die Rede,
schaft (commun10)» S, «Es wırd empfiohlen, da{fß 6S Gottes (Gesetz verstöfßt WwWwenn dem

MenschenYwırd W as GT MITL CISCHNECMCe1iNe Untersuchung einzuleıten ber dıe Frage,
ob das ı der menschlichen Gesellschaft gyeltende Fleiß und au CISCNCN Kräften selbst vollbringen
Subsidiaritätsprinzip auch ı der Kırche Anwen- kann, dies orößeren Gemeıiinschaftt
dung tindet und, WEeNnNn Ja, iNnWIEeWEITL nd ı übertragen 1US XII wendet diesen Gedanken
welchem Sınne die Anwendung möglıch und dann sofort auf die Beziehung 7zwıischen kle1-
eventuell notwendig ı» (vgl. 1US Xlr AAS 38 un! niıedrigeren Gemeinschatten einerseılts

11946] 144) >> und größeren und höheren andererseıts,
dann MIit dem Zıtat AUS Quadragesimo Anno
ortzufahren Alles Handeln GemeinschaftFEın entgegengesetzter Beleg SC kraft ıhres Wesens und Begriffes subsıidıiär

Dıiese Empfehlung 1ST VOTr allem deshalb VOCI- Dieses Handeln solle den Mitgliedern der (5e-
wunderlich weıl SIC das Gegenteıl VO meıinschaft CIMNE Unterstützung SCHIMN, dürte ıhnen
dem Text ausSagtl, auf den SIC sıch ezieht Es aber nıcht ıhre Verantwortung nehmen oder SIC

handelt sıch CIMNE ede VO apst 1US XII zuniıchte machten Schliefßlich erklärt 1US XII
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da dieses Prinzip ür alle Bereiche des esell- Erlaubnis Roms eipholen oder besondere
schaftlıchen Lebens un: auch für das Leben Vollmachten bitten. Das Konzilsdekret ber die
der Kırche gelte, ohne da{fß dies ıhre hierarchische Hırtenaufgabe der Bischöfe 1n der Kırche hatte 1n
Struktur beeinträchtige. seiner Nummer Q  (  e bestimmt, da{ß den Bisckhöfen

als Nachfolgern der Apostel (| tortan ın den
Das Subsidiarıtätsprinzip als Norm der ihnen anvertrauten Diözesen kraft ıhres Amtes

Gerechtigkeit ın der Kiırche die unmıiıttelbare, auft eigene Verantwortung hın
auszuführende Gewalt zukomme, die Z Aus-

Da{fß der apst diesen etzten Zusatz nıcht als eıne übung ihres Hırtenamtes erforderlich sel, unbe-
Einschränkung gemeınnt hat, etwa2 «Wenn dies schadet der Befugnis der Päapste, sıch selbst oder
nıcht hre hıerarchische Struktur beeinträchtigt», eıner anderen Obrigkeıt bestimmte
geht deutlich AUsSs seıner ede Oktober 95/ schriebene Fälle vorzubehalten. Zudem wırd

«den eiınzelnen. Diözesanbischöten die oll-auf dem zweıten Weltkongrefß des La1:enaposto-
lats hervor. In dieser ede erklärte CT, da{fß die macht erteılt, die Gläubigen, über dıe S$1€e ach
kiırchlichen Behörden, W 45 das Lai1enapostolat MaiSgabe des Rechtes ıhre Gewalt ausüben, 1n
angehe, 1mM allgemeinen VO Subsidiarıtätsprin- eiınem besonderen Fall VO eiınem allgemeinen
Z1p ausgehen sollten. Den La1ien sollen die Auft- Kırchengesetz dıspensieren, sooft sS$1e 65 tür ıhr
yaben anvertraut werden, die S1Ee SCHAUSO zut geistliches Wohl für nutzlich erachten, Wenn

oder besser als die Priester ertfüllen können. nıcht VO der höchsten Autorität der Kırche eın
Sıe sollen 1m Rahmen der ıhnen eigenen Aufgabe besonderer Vorbehalt gemacht wurde».
SOWIEe derAutgaben, die ıhnen aufgrund des all- Diese Frage der vorzubehaltenden Fälle kam
gemeınen Interesses der Kırche AMVETLFaUt WE - erneut Z Sprache in der Nr der Prinzıpien 1m
den, fre1 un! in eiıgener Verantwortung handeln Rahmen der umtassenderen Thematık «Uber die
können!. Fuür apst 1US XI 1St also das Subs1- Anwendung des Subsidiarıtätsprinzıps in der
diarıtätsprinzıp eiıne tundamentale Norm der Kırche» Schon hatte dieses Prinzıp beım
Gerechtigkeit, dıe die hierarchische Leıtung der Konzıl konkrete Anwendung gefunden, . als 6S

Kırche bındet und auch für die VO ıhr aufrecht= darum 1INg, da{fß die örtlıchen Behörden die
zuerhaltende Ordnung volle Gültigkeit besitzt. nötıge Freiheit haben sollten, allgemeıne Nor-

11ECN durch örtliıche Bestimmungen den örtliıchen
Bedürfnissen ANZUDASSCH. So sollte die Verwal-Dıie Einstellung beiı der erstien Versammlung der

Synode ım Jahr 1967 Lung der kırchlichen CGüter der jeweıilıgen nat10-
nalen Gesetzgebung und dem örtlichen Brauch-

Es oZ1bt aber auch noch andere Gründe, jene iu  3 entsprechen. Ahnliches gilt für die Anwen-
dung des Kırchenrechtes: WaAar sollte 1n derEmpfehlung der Synode des Jahres 985 als

merkwürdıg empfinden. VDenn SC stiımmt Kırche eıne einheıtliche Rechtspflege
aum übereın mıt dem, W 4S die allgemeıne angestrebt werden, diese musse aber auch den
Versammlung der Bischoifssynode kurz nach jeweıliıgen Normen tür Rechtsvertfahren aANZE-
dem Konzıil ım Jahr 196/ über das Subsidiarıtäts- pafßt werden.
prinzıp in bezug auf die Führung der Kırche Be1 der Abstimmung 1n der Synode wurde
geSsagtl hat Der Synode mehrere VO  = der Nr mıt 139 Stimmen Z7wel Gegenstim-
päpstlichen Kommissıon für die Revısıon des INCIN und 46 Stiımmen CAILET Vorbehalt» C
Kırchenrechtes tormulıierte Prinzıpien ZAUE: eur- heißen. Dabe] bezog sıch der Vorbehalt jener 46
teilung vorgelegt worden. Mıt diesen Prinzıpien Stimmen entweder auf bestimmte Detauils, oder
sollten, War CS die erklärte Absicht, allgemeıine S wurde darauf insıstiert, das Subsidiarıtätsprin-
Grundsätze testgelegt werden, die gewährleiste- Z1p solle auch 1mM Sınne eıner yrößeren Selbstän-
ten,; dafß 1M revidierten Kırchenrecht Geıst un dıgkeıt der Ordensleute und kırchlicher Rechts-
Buchstabe des Konzıils voll ZUr!r Geltung kämen. Anwendung finden. uch Nummer
Nr dieser Prinzıpien hatte die Überschrift wurde mıt 126 Stimmen, eıner Gegenstimme un!
«UÜber die Autnahme besonderer Vollmachten 38 Stimmen KUNGENr Vorbehalt» gutgeheißen.
1mM Gesetzbuch» allerdings ging der betretfende ach den Vorstellungen dieser etzten Stimmen
Abschniıtt in seınem Inhalt darüber hınaus. Bıs sollten entweder dıe Normen tür eıne richtige
dahin mufßten die Bischöfe für allerleı, un! ZWaTr Anwendung des Prinzıps SCNAUCIT umschrieben
auch wirklıch unwichtige Angelegenheiten die werden, oder das Prinzıp sollte tür alle Ebenen
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des kırchlichen Lebenss, auch 1ın bezug auf die uch auf der Synode selbst kamen diese Themen
Laıen, gelten, wobei gerade dies letzte VO eiınem wıederholt ZUT Sprache:. Der Vorsitzende der
der Konzilsteilnehmer als unrichtig und gefähr- Bischotskonferenz der USA, Bischof James ’ W.
ıch betrachtet wurde“*. Mallone, außerte den Wunsch, die Synode mOge

die Lehre der Kollegıialıtät und den VO dieser
Lehre den Bischofskonterenzen gegebenen Im-71969 und 7983 zyeıtere Bestätigungen des

Subsidiaritätsprinzips puls NeCUu bekräftigen. Der ehemalıge Bischof VO

Oslo und Vertreter der nordischen Bischotskon-
Es wurde unl weıt führen, dıe rage terenz John Gran torderte eıne effizientere prak-
erortern, Inwıeweılt das Prinzıp 1m kirchlichen tische Anwendung des Subsıidiarıtätsprinzıps:
Gesetzbuch des Jahres 9083 Anwendung gefun- Die Tendenz, die Diözesanbischöte wieder mehr
den hat Jedenfalls 1st CS in der kiırchlichen Ge- als Vertreter Roms enn als selbständıge Diöze-

sanbıischöfe sehen un behandeln, sollesetzgebung akzeptiert worden und hat dort Ge-
nıcht unterschätzt werden. Erzbischoft Cartersetzeskraft. Vielleicht 1St das sprechendste Be1i-

spıel tür die eingreiıtende Veränderung, dıe hıer von Kıngston, Jamaika, klagte darüber, dafß in
stattgefunden hat, dıe Tatsache, da{fß die Ortskir- Rom viele Entscheidungen getroffen werden, die
chen, Bıstümer, Pfarren und relig1ösen Gemeın- besser ın den Bıstümern selbst getroffen wurden.
schaften nıcht mehr als admıniıstratıve Unterab- Der Vorsitzende der australischen Bischotskon-
teilungen der eınen Weltkirche betrachtet WEeI- ferenz, Erzbischoft Francıs Robert Rush, plädier-
den, sondern als selbständıge Subjekte kırchli- e tür eıne sorgfäaltige theologische Begründung
chen Lebens und kırchlichen Rechtes, als (Ge- und Erörterung un: eın etftizienteres Funktionie-
meınschaften, 1n denen und Aaus denen dıe eiıne CN der Bischotfskonferenzen“. Es xab also be]l
Kırche als Kırche exIistliert. den Teiılnehmern der Synode keinen Grund da-

tür un eın Interesse daran, das Subsitiarıtäts-Be] der ersten außergewöhnlichen Versamm-
lung der Bischofssynode 1mM Jahr 969 erklärte prinzıp in rage stellen. Im Gegenteıl. Wıe
Paul NI ın bezug aut das Subsidıiarıtätsprinz1p, kam CS dann aber schliefßlich der Empfehlung
das schon be] der Vorbereitung dieser Versamm- derl Synode, dieses Prinzıp doch überprüfen?
lung VO vielen Bischöten als eıne wichtige Norm
der Beziehungen 7zwıschen den kiırchlichen
Amtstragern un dem yläubigen Volk und Z7W1- Fın INWEILS Hebblethwaites
schen dem apst und den Bischöten hervorgeho-
ben worden WAaly, da{fß dieses Prinzıp vorsichtig Vielleicht tindet INanl hıer eınen 1INnWweIls 1im
angewandt werden solle, ohne das Wohl der Bericht des Journalısten DPeter Hebblethwaite,
Kırche durch unterschiedliche und weıtrel- der VO manchen seıner Kollegen als unübertrof-
chende Formen ortskirchlicher Autonomıe tener «Vatıkanspezıalist» betrachtet wırd”?. Eıner
gefährden. uch auf der Synode selbst bestand der Bischöte hatte VOTr der VersammlungC
keıne Spur VO 7Zweıtel] daran,; da{fß das Prinzıp tragen, da{fß viel Ärger vermıeden worden ware,
anzuwenden sSe1“. WEeEeNnN 11an In der rage der Befreiungstheologie

das Subsidiarıtätsprinz1ip beachtet hätte, MIıt —

deren Worten, WEeNnN INan iın dieser Frage die
Zuständigkeıt der Ortskirche, 1er der brasılianı-Keıin Interesse eiInNer Anderung hei den

Teılnehmern der Synode 71985 schen Kırche, anerkannt hätte. WEe1 brasılianı-
sche Prälaten, Jose Ivo Lorscheıiter un Aloisıio

Wıe wurde dann diese Frage aut der Synode 1985 Lorscheıider hatten UVO schrittlich ıhr Urteıil
behandelt? Im Bericht VO Kardıinal Danneels ber diese Befreiungstheologie eingereıicht, wäh-
über diıe Antworten der Bischofskonferenzen auf rend CS der kolumbianısche Bischoft Darıo (a
die ıhnen VO Sekretarıat der Synode gestellten strillön Hoyos für nöt1g hıelt, öffentlich mıt
Fragen wırd erwähnt, da{ß 1n vielen AÄAntworten oroßer verbaler Gewalt über diese Theologıe un:
eıne Verbesserung der Beziehungen „wischen die «Volkskirche» herzuziehen. Hebblethwaıite
den Ortskirchen und der römiıschen Kurıe gC- stellt fest, da{ß dies eın orelles Licht wirit aut den
wuüunscht wurde. uch tanden iın ıhnen die Kolle- Konflıikt 7zwıischen den Befürwortern eıner wırk-
o1alıtät der Bischöftfe und die Funktion der Bı- lıchen Kollegialıtät und den Befürwortern eıner
schotskonterenzen besondere Aufmerksamkeıit. zentralıstiıschen Führung der Kirche.
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Dıie ede Jerome Hamers Aufgabe der Universalkirche doch nıcht auf eıne
solche untergeordnete Nebentunktion be-

aut eıner Pressemitteilung VO D November schränken.
hat Kardınal Jerome Hamer auf einer Zusam-
menkuntft des Kardıinalskollegiums och VOT der Im Hintergrund: Dıie Spannungen dıeSynode eınen Vortrag gehalten über die Bezıie- Befreiungstheologiehung zwischen der römıschen Kuriıe einerseıts
und den Diozesanbischöten und Bischotskonte- Im Rahmen der Intormatıionen, die uns über die
RE ZEN andererseıts. ach eıner Hervorhebung Synode Z Verfügung stehen, 1st CS schwier1g,
der ekklesiologischen Bedeutung der Kuriıe AaUuU- keinen Zusammenhang sehen zwischen dieser
Rerte SIr sıch über das Wesen der Bischofskonte- Darlegung Hamers, WI1e€e s1e unNns ekannt 1St,
TeNzZenN un das Subsidiarıtatsprinzıp, auf das S$1e und der erwähnten Empfehlung des Konzıils.
sıch berieten. Hamer habe dabe!: dargelegt, CS se1 Zudem spricht auch ein1ıges dafür, dafß 1im Hın-
dıe eigene Aufgabe der Kurıe, den apst ın seıner tergrund die Spannungen die Beireiungs-
höchsten pastoralen Verantwortung er- theologıe eıne wichtige Rolle gyespielt haben, die
stutzen, nıcht aber das Kollegiıum der Bischöfe, sıch Ja ın eıner Kompetenzfrage zuspiıtzten: Wer
auch wenn dieses mıt dem apst sollte in dieser Angelegenheıt das letzte Wort
jener höchsten pastoralen Verantwortung in der haben? Dies könnte der Grund se1n, weshalb
Kırche Anteıl habe Dıie Kurıe verdanke Ja hre eıne der beıiden Partejen eıne Theologıe entwik-
Fxıstenz und ıhre Kompetenzen nıcht dem Kol- kelte, ach der die römische Kurıe eın OUOrgan der
legıum, sondern seiınem aupt. Dennoch se1l tür Universalkirche sel,; während die Bischofskonfe-
dıe Kurıe dieselbe pastorale orge und Verant- TEeENZEN sıch eın nıchtbindendes Beratungsgre-
wortung bestimmend, die das aupt un! die mıum der Diözesanbischöte und anderer Bischö-
Miıtglieder des Kollegi1ums der Bischöte 1m eınen te seı1en, dem überhaupt keıne Lehrautorität
Dienst an der Kırche vereıne. Daher habe die komme, und das [1UT dann dıe Autorität
Kurıe die Aufgabe, mıt allen Ortskirchen in bındenden Entscheidungen habe, WEeNnNn dahınter
Verbindung Zzu stehen, un: diese hätten das die «Autorität der unıversalen Kirche» stehe. In
Recht un:! dıe Pflicht, mıt der Kurıe in Verbin- diesem Kontext wırd ann auch die Gültigkeıit
dung stehen. Dagegen seıjen die Bischofskon- des Subsidiarıtätsprinzıip 1m kırchlichen Bereich
ferenzen keıne Konkretisierung des Kollegiıums geleugnet. Man beschränkt sıch dessen autf
der Bischöfe tür eiın bestimmtes Gebiet, sondern dıe Anerkennung der Kompetenzen, die das
S1€e sejen reine Zusammenkünfte der. Bischöte Recht den einzelnen Ortskirchen zugesteht.
eınes solchen Gebietes, wobel diese
ber nıcht mehr Autorität verfügten, als iıhnen Das Subsidiarıtätsprinzip: Wesentliches Prinzıpschon 7zustehe. Wenn diese Konterenzen in be- des bırchlichen Lebensstimmten Fällen durch päpstliches Recht oder

Wır wollen hıer nıcht weıter autf diese « Ekklesio—aufgrund päpstlicher Delegatıon kollegıal bın-
dende Beschlüsse fassen könnten, beruhe der logıe», autf diese soundsovielte « Theologıe der
verpflichtende Charakter dieser Beschlüsse auf Kirche» eingehen, die sıch darın erschöpftt, dafß
der Autorität des Papstes und nıcht autf der der das existierende Kırchenrecht ZUT theologischen
versammelten Bischöte. Schließlich habe Hamer Norm erhoben wırd Wohl aber sollte hıer dar-

das Subsidiarıtätsprinzıp folgende Argu- auf hingewliesen werden, da{ß ıIn dieser Konstruk-
t10n die besondere und unleugbare theologischeangeführt: Dieses Prinzıp gelte 1mM allge-

meınen 1M Rahmen der polıtischen Gesellschaft, Bedeutung des Subsıidiarıtatsprinz1ps für die (3e-
und die kırchlichen Außerungen über dieses meıinschaft der Kırche verlorengeht. DDenn mehr
Prinzıp seılen auch ın eiınem solchen Kontext och als ın der polıtıschen Gesellschatt 1st CS
verstehen: ın der Kırche reiche CS Wenn die nıcht letzte Aufgabe un etzter Sınn der pastOra-
zentrale Autorität der Kırche die den jeweılıgen len Führung ın derKırche, eıne außere öffentli-
Ortskirchen eıgenen Kompetenzen respektiere; che Ordnung autrechtzuerhalten: Ihre Aufgabe
für viele ewahre das Subsıidiariıtätsprinzip seine und ıhr Sınn 1St CI letztendlich das Glaubensle-
polıtischen Merkmale: CS welse der Universalkir- ben der einzelnen Gläubigen und hre persönlı-
che 1Ur eıne subsıdiiäre Funktion 1M Hınblick auf che Teilnahme Leben der kırchlichen (S6-

meıinschatt stutzen und Ördern. uch diedie Ortskirche Z, un: dabe; könne sich die
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«hierarchische Struktur» der Kıirche 1st letztend- Struktur der Kırche nach Geilst un Buchstabe
iıch ach ıhrer ursprünglıchen Bestimmung H: der Formulierung VO 1US X «kraft ıhres
dazu da, dem voll dienen. In diesem weıt Wesens und Begrıiftes subsidiär».
umtassenderen Sınne 1st auch diese hierarchische

AAS (1957) 922—939, 1er 927 VO Nell-Breuning, Subsidiarıtät in der Kırche Stimmen
Communicationes 50—82, 89, 96, 99 + der Zeıt Jg 111/Bd 204 (1986) 14/-—-156
Herder Korrespondenz 2 1969 5357

UuSs dem Niederländischen übersetzt IIr Karel HermansHerder Korrespondenz (1986)
Bultengewone Synode: Streven 53 (1986) 435—445

HULTZING
Literatur ZU Thema 1911 1n Haarlem, Niederlande, geboren. Studium der Rechte

Bertrams, De princıp10 subsidiarıietatis in iure CanOnN1CO: den Uniwversitäten Amsterdam un: Nımwegen, Studıium
Periodica de moralıDIE KONSEQUENZEN DER SYNODE  «hierarchische Struktur» der Kirche ist letztend-  Struktur deh Kirche nach Geist und Buchstabe  lich nach ihrer ursprünglichen Bestimmung nur  der. Formulierung von Pius XI. «kraft ihres  dazu da, dem voll zu dienen. In diesem weit  Wesens und Begriffes subsidiär».  umfassenderen Sinne ist auch diese hierarchische  ! AAS 39 (1957) 922-939, hier 927.  O. von Nell-Breuning, Subsidiarität in der Kirche: Stimmen  ? Communicationes 1 (1969) 80—82, 89, 96, 99£.  der Zeit Jg. 111/Bd. 204 (1986) 147-156.  ? Herder Korrespondenz 23 (1969) 535".  Aus dem Niederländischen übersetzt von Dr. Karel Hermans  * Herder Korrespondenz 40 (1986) 36.  > Buitengewone Synode: Streven 53 (1986) 435—448.  PEMBRHONZUNG  Literatur zum Thema  1911 in Haarlem, Niederlande, geboren. Studium der Rechte  W. Bertrams, De principio subsidiarietatis in iure canonico:  an den Universitäten Amsterdam und Nimwegen, Studium  Periodica de re morali ... 46 (1957) 13—-65.  der Philosophie und der Theologie an den Fakultäten des  M. Kaiser, Das Prinzip der Subsidiarität in der Verfassung  Jesuitenordens in Nimwegen und Maastricht sowie Studium  der Kirche: Archiv für katholisches Kirchenrecht 133  des Kirchenrechtes an der katholischen Universität Löwen  (1964) 3-13.  sowie an der Universität Gregoriana in Rom. Lehrtätigkeit an  F. Klüber, Soziallehre: LThK IX 917-920.  der theologischen Fakultät des Jesuitenordens in Maastricht,  Rene Metz, La subsidiarit&, principe regulateur des tensions  an den kirchenrechtlichen Fakultäten der Gregoriana und der  dans l’Eglise: Revue de Droit Canonique 22 (1972)  katholischen Universität Löwen, an den katholischen Fakul-  155 —176:  täten in Nimwegen und Tilburg, Department of Canon Law  Ders., De principio subsidiaritatis in iure canonico: Acta  der Catholic University of America in Washington. Veröf-  conventus internationalis Canonistarum Romae diebus  fentlichungen in verschiedenen Fachzeitschriften. Anschrift:  2025 maii 1968 celebrati (Typ. Pol. Vat., Rom 1970)  Berchmanianum, Postbus 9017, NL-6500 GV Nimwegen,  297-306.  Niederlande.  490(4957) 13—65 der Philosophie und der Theologie den Fakultäten des
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